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Oberſchleſien hat ſich 12 Tage lang im Aufſtand befunden.
Volk hat niemals den Anſpruch erhoben, durch Gewalt zu triumphieren, aber es hat ſein Leben

Der Ausſchuß gibt zu, daß in der Leidenſchaft des
Anfſtandes die Grenzen der Klugheit überſchritten worden ſind. Aber unſere be

Das Ende des polniſchen Aufſtandes
Korfanty gibt ſeine Niederlage zu

w. Oppeln, 17. Mai.
(Sonderdepeſche.) Der polniſche Exekutivansſchuß, an deſſen Spitze Korfanty ſteht,

hat an die Jnteralliierte Kommiſſion in Oppeln ein Telegramm folgenden Jn-

Das polniſche

geiſterten Streitkräfte ſind nunmehr bereit, einen Rückzug anzutreten, groß genug, um
zu verſichern, daß die Feindſeligkeiten mit den Deutſchen ſofort aufhören, vorausgeſetzt, daß das Ge
biet, das ſie räumen, von alliierten Truppen und nicht von deutſchen Truppen beſetzt

Wir werden keinen Zoll Boden an die Deutſchen überlaſſen, aber wir werden ihn derwird.
Jnteralliierten Kommiſſion überlaſſen. Wir bitten demgemäß, daß die geräumte
Zone von den Alliierten beſetzt werde, ſo daß die volniſche Bevölkerung nicht unter Vergeltungs-
maßregeln zu leiden hat, wie ſie bereits vorgekommen ſind.

G

Finis Foloniae
Korfanty iſt am Ende ſeiner Weisheit. Trotz des

Terrors und der Gewalttaten oder gerade deshalb
waren die Polen in Oberſchleſien am Ende ihrer Kraft,
Lebensmittel und alles Nötige begann ihnen auszugehen.
Auch war die „Begeiſterung“ für die Sache Polens meiſt
wieder verraucht. Es dauerte viel zu lange, die Banden,
die Korfanty und ſeinen Helfershelfern zuſtrömten, hatten
ſch den Raub deutſchen Landes einfacher vorgeſtellt. Trotz
des franzöſiſchen Ränkeſpiels blieb den Polen der „Erfolg“
meiſtens verſagt. Sie rächten ſich dafür in gemeinſter
Peiſe: mordeten, raubten, plünderten und ſengten und
brannten da, wo ſie ſich feſtſetzen konnten. Aber der „große
Erfolg blieb aus. Man hatte eben die Rechnung ohne den
Virt gemacht. Hier zeigte ſich wieder einmal, was der
deutſche Geiſt vermag. Trotzdem Deutſchland aus tauſend
Vunden blutend am Boden liegt, hält der Oberſchleſier treu
zu ſeinem Vaterland. Keine franzöſiſche, keine polniſche
Schikane konnte ihn davon abbringen. Nein, gerade das
kteifte das Rückgrat dieſes zähen deutſchen Menſchen
ſhlages. Auch die zerſetzende kommuniſtiſche Wühlarbeit
aus dem Jnneren Deutſchlands heraus fand keinen Boden.
t es ein Wunder? Wohl nicht. Denn unſere Brüder in
der Odergrenzmark wiſſen, daß ihnen aus dieſen internatio
nalen Lügen kein Heil erſprießt, daß ſie dadurch zu Sklaven
alerniedrigſter Art herabſinken. Jſt es ein Wunder, daß
gerade in unſeren Grenzprovinzen das nationale Gefühl an
ſtärkſten iſt? Gerade die Grenzmarken ſind der Willkür
unſerer Feinde am meiſten ausgeſetzt. Deshalb muß ſich
der Deutſche um ſo mehr zuſammenſchließen. Aber noch
mehr bedingt die Erkenntnis dieſen nationalen Zuſammen
ſhluß, daß der Feind nichts Gutes im Schilde führt.

So kam es, daß in Oberſchleſien der deutſche Geiſt nicht
unterging, ſondern zäh allen feindlichen Stürmen ſtand-
hielt. An dieſem deutſchen Geiſt zerſplitterten die polniſch-
franzöſiſchen Pläne.
Die Kundgebung Korfantys an die interalliierte Kom

miſſion iſt ein unumwundenes Eingeſtändnis ſeiner Nieder
ſage. Trotz des echt polniſchen Tones, mit dem er unver-
ſhämt wie nur ein Pole den Rückzug ſeiner Banden be
wänteln will, ſpricht die Enttäuſchung aus ihm, daß dieſer
Aufſtand ſo kläglich endete.

Mit aller Entſchiedenheit müſſen wir fordern, daß die
volniſchen Mordbrenner mit Korfanty an der Spitze von
der ganzen Strenge des Geſetzes getroffen werden. Tut die

Ttteralliterte Kommiſſion hier wieder nicht ihre Pflicht,
dann iſt es höchſte Zeit, daß ſie von dem Platze ihrer unheil
vollen Tätigkeit abtritt. Pflicht der Reichsregie-
rung iſt es aber, ohne Aufſchub in London, Paris und
dom zu fordern, daß die Schandtaten der Polen ihre Sühne
finden. Die polniſchen Rädelsführer müſſen ſo beſtraft

daß ſie ein warnendes Beiſpiel für etwaige ſpätere
Raubgelüſte bilden.

Im übrigen aber muß die Reichsregieruung dringend
ordern, daß Maßnahmen getroffen werden, die ſolche
Zuſtände von ſelbſt unterbinden. S

Korfanty hat ausländiſchen Journaliſten zugeſtanden,
W er unter großem Geld mangel leidet, der die Reihen
ſener Armee vermindert, da ein Teil ſeiner Gefolgſchaft es vor
feht, zur Arbeit zurückzukehren. Nicht ohne Eindruck auf Kor
gut ſei auch die Tatſache geblieben, daß maßgebende deutſche
Bduſtrielle, die er durch ſtärkſte Verſprechungen zu ge

ſuchte, ihm eine Abſage erteilten. Die Aufſtandsbewe-
ba gert immer mehw in bolſchewiſtiſches Fahrwaſſer. Aus Bis

marckhütte und Friedenshütte wird berichtet, daß die Frauen
dortiger wohlhabender Deutſcher gezwungen wurden, die Straße
zu reinigen und Tiſche und Bänke ſür die Korfantygarden zu
ſcheuern. Die Wohnungen des Bürgertums, inbeſondere die Wein-
keller, plünderten die Jnſurgenten.

Das Entwaffnungs-Ultimatum
W. BVerlin, 17. Mai.

General Nollet, Vorſitzender der interalliierten Militär-
kommiſſion, hat unter dem 12. Mai dem Direktor der Friedens-
abteilung des Auswärtigen Amtes eine Note zugehen laſſen, in
der die Ausführungsbeſtimmungen zu der Londoner Note vom
5. Mai, ſoweit ſie die Entwaffnung betreffen, enthalten
ſind.

Die Beſtimmungen fordern bezüglich des 100 000-
Mann-Heeres Mitteilung der zur Ausfüllung der von der
Kommiſſion bezeichneten Lücken im Wehrgeſetz not-
wendigen Geſetzestexte und Abſchluß des Jneinklangbringens der
Organiſation des Heeres mit den Beſtimmungen des Friedens-
vertrages bis zum 15. Juni. Bezüglich des Kriegs-
materials wird gefordert, daß die von der Kommiſſion feſt
geſetzten Höchſtzuweiſungen vor dem 20. Mai 1921
mittags 12 Uhr anerkannt werden. Die Ablieferung
des auf Grund dieſer Höchſtzuweiſungen berechneten über-
ſchüſſigen Materials muß vollſtändig bewirkt ſein für jede Art
von Waffen am 10. Juni, für übriges Kriegsgerät am
30. Juni. Die Ablieferung der Waffen, die von
der Bevölkerung herrühren, muß vor dem 10. Juni vollſtändig
beendet ſein. Die nicht genehmigte Ausrüſtung der Land-
befeſtigungen muß vor dem 31. Mai vollſtändig abgeliefert ſein.
Ferner enthält die Note Beſtimmungen über die Auf
löſung und Entwaffnung der Selbſtſchutzorgani-
ſationen. Jhre Auflöſung muß bis zum 30. Juni be-
wirkt werden. Die Liſte der von der deutſchen Regierung auf-
zulöſenden Organiſationen muß vor dem 31. Mai der Kom-
miſſion mitgeteilt ſein. Die Entwaffnung muß vor dem
10. Juni vollſtändig beendet ſein. Der Reſt an Waffen und
Munition muß bis zum 30. Juni abgeliefert ſein.

In einem weiteren Abſchnitt enthält die Note Beſtimmungen
über die Polizei, deren Organiſation und Stärke mit
den Beſtimmungen der Noten von Boulogne und Paris in Ein-
klang gebracht werden müſſe. Jnsbeſondere beſteht die Kom-
miſſion darauf, der jetzigen grünen Polizei den Charakter
einer mobilen militäriſchen Streitkraft zu nehmen, die Probe-
zeit und die kurgzfriſtige Dienſtzeit abzuſchaffen, jeden Perſonal-
austauſch zwiſchen Polizei und Heer zu unterſagen, den Poli-
zeiſchulen wieder ihren Vorkriegscharakter zu geben, alle
Polizeifliegerformationen abzuſchaffen und ſchließlich die
Geſamtſtärke aller Polizeikategorien, der uni-
formierten und nichtuniformierten, ouf die Zahl von 150 000
Mann herabzuſetzen. Die hierzu notwendigen Umbildungen
müſſen vor dem 15. Juli durchgeführt und die entſprechenden An-
weiſungen der Kommiſſion vor dem 15. Juni mitgeteilt werden.
Waffen und Munition jeder Art, die genehmigt ſind und
ſich noch in den Händen der Polizei befinden, müſſen vor dem
31. Mai abgeliefert werden. Am 20. Mai mittags 12 Uhr
hat die deutſche Regierung mitzuteilen, daß ſie die Liſte der
Fabriken, die Kriegsmaterial herſtellen dürfen, anerkannt.
Der von den Militär- und Marinekontrollkommiſſionen am
7. April geforderte Geſetzestext zur Wirkſammachung der in den
Artikeln 170 und 192 des Friedensvertrages feſtgeſetzten Ein und
Ausfuhrverbote für Kriegsmaterial iſt den Kommiſſionen ſpä-
teſtens bis zum 30. Juni mitzuteilen. Die Note ſtellt ferner ein
Erſuchen um Sicherſtellung der Freiheit der Kontrolle und fordert,
daß zu dieſem Zweck ergangene Anweiſungen der Kommiſſion vor
dem 20. Mai mittags 12 Uhr mitzuteilen ſind
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Von der Swangswirtſchaft
zum Umlageverfahren

Von Dr. Kaufhold,
Mitglied des preußiſchen Landtags.

Die Reichsregierung hat nunmehr dem Reichstag den
Entwurf eines Geſetzes über die Regelung des Verkehrs
mit Getreide zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. Danach ſollen
im Wirtſchaftsjahre 1921/22 im Jnlande 3 Millionen
Tonnen Getreide im Wege der Umlage aufgebracht werden
für den Bedarf aller derjenigen Perſonen, die nicht als
Selbſtverſorger aus einem Landwirtſchaftsbetriebe verſorgt
werden. Mit dieſer Vorlage hat die Reichsregierung end
lich Schluß gemacht mit der totalen Erfaſſung der geſamten
Getreideernte, die ſchon in den letzten Jahren mehr und
mehr zurückgegangen iſt und vor dem Zuſammenbruch ſtand.

Wenn nun auch in früheren Jahren wir erinnern
an den bekannten Antrag Dr. Roeſicke vom Mai 1918
die Landwirtſchaft bereit war, während des Krieges durch
ein Umlageverfahren die Verſorgung der minderbemittelten
Bevölkerung aufzubringen, ſo iſt doch jetzt die Anſicht aller
land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen und Berufsver-
tretungen, die ſich in letzter Zeit mit dem Umlageverfahren
beſchäftigt haben, dahin zuſammenzufaſſen, daß ſie alle ohne
Unterſchied der Anſicht ſind, daß als Erſatz für die Zwangs-
wirtſchaft nunmehr ein Umlageverfahren auf keinen Fall
mehr angenommen werden kann. Schon die deutſchen
Bauernvereine, die dem Zentrum naheſtehen, haben am
25. Februar die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß grund-
ſätzlich nur die Freigabe der Getreidebewirtſchaftung zu einer
ausreichenden Förderung der Getreideproduktion führen
kann. Der Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft,
dem alle größeren land wirtſchaftlichen Organiſationen ange
hören, und dem der jetzt veröffentlichte Entwurf zur Begut-
achtung vorlag, hat ſich am 27. April dahin entſchieden, daß
dieſer Entwurf nicht einen Uebergang zur freien Wirtſchaft,
ſondern eine Verſchärfung der Zwangswirtſchaft darſtellt
und für die Landwirtſchaft völlig unannehmbar iſt. Aus
dieſem Grunde hat der Reichsausſchuß unter der Voraus-
ſetzung, daß die internationale Lage die Brotgetreideeinfuhr
ermöglicht, drei Wege für das neue Wirtſchaftsjahr vorge-
ſchlagen:

1. die ſchleunige Beſchaffſung einer zur Sicherſtellung
der Brotverſorgung und zur Preisregulierung aus
reichenden Menge ausländiſchen Brotgetreides;

2. die Freigabe der inländiſchen Getreidewirtſchaft zu
Beginn des neuen Wirtſchaftsjahres;

3. die Regulierung der Brotverſorgung und des Brot
preiſes durch planmäßige Zuweiſung von Reichs
getreide auf den öffentlichen Markt.

Und in der Tat, wenn man den Entwurf, der jetzt im
Reichstag zur Beratung ſteht, betrachtet, muß man der An-
ſicht des Reichsausſchuſſes beiſtimmen, daß das Umlagever-
fahren in der vorgelegten Form völlig undurchführbar iſt.
Wenn auch die Umlage durch den Reichsrat von den
urſprünglich beabſichtigten 3,5 Millionen Tonnen auf 3 Mil
lionen Tonnen herabgeſetzt worden iſt, und demnach durch
ſchnittlich je Morgen etwa 116 Zentner abzuliefern ſind, ſo
iſt doch auch bei dieſer Umlage keine Rückſicht genommen
worden auf den Ernteausfall. Auch die Friſten ein
Viertel der Umlage ſoll bis zum 15. Oktober 1921, das
zweite Viertel bis zum 15. Dezember 1921 und der Reſt bis
zum 28. Februar 1922 abgeliefert ſein ſind viel zu kurz
Durch die Beſtimmung, daß neben dem Brotgetreide auch
Gerſte oder Hafer letzterer allerdings nur zu drei
Fünfteln auf die Umlage angerechnet werden, kommt die
Reichsgetreideſtelle in Gefahr, auch Handel mit Gerſte und
Hafer betreiben zu müſſen. Ueberhaupt wird nach unſerer
Anſicht kaum eine Verringerung in den Unkoſten der Reichs
getreideſtelle, die im letzten Jahre etwa 85 Millionen Mark
betragen haben, eintreten. Jm Gegenteil, Verwaltungs-
und Geſchäftsabteilung bleiben beſtehen, ebenſo wie die
Kontrollen und Reviſionen, und das Einfuhrgeſchäft kommt
hinzu. Jm Falle der Nichtlieferung ſoll der Landwirt als
Strafe zahlen den Preisunterſchied zwiſchen dem Umlage-
preis für Weizen und dem Weltmarktpreiſe für Weizen zu
züglich ein Viertel des Weltmarktpreiſes. Nur die Züchter
von Originalſaatgut oder anerkanntem Saatgut können ſich
von ihrer Lieferung durch Zahlung eines Betrages befreien,
der dem Unterſchied zwiſchen dem Umlagepreiſe und dem
Marktpreis für freies Getreide zur Zeit des Liefertermins
entſpricht. Bei nicht rechtzeitiger Lieferung können die kom
munalen Verbände die Enteignung vornehmen. Für das
enteignete Getreide wird nur die Hälfte des Umlagepreiſes
bezahlt. Alle dieſe Beſtimmungen ſind ſchwer annehmbar
und kaum vertretbar. Es geht nicht mehr an, die Landwirt
ſchaft im dritten Wirtſchaftsjahr noch dem Kriege, wo alle



anderen Berufsſtände ſchon lange völlig frei ſchalten und
lten können, noch derartig unter Zwang zu ſtellen.

Hat ſich die Reichsregierung eine ausreichende Menge
ausländiſchen Brotgetreides geſichert, ſorgt ſie vor allem
dafür, daß für das einzuführende Futtergetreide eine Regu-
lierung der Preiſe erfolgt, die die Gefahr des Verfütterns
der inländiſchen Brotgetreides ausſchließt, dann iſt kein
Grund einzuſehen, warum nicht am 15. Auguſt auch in bezug
auf das Brotgetreide die Zwangswirtſchaft aufgehoben wer
den ſoll. Jm Falle internationaler Verwicklung oder
drohender Blockade werden natürlich die deutſchen Landwirte
auch noch ein Jahr ihre Schuldigkeit tun. Jſt das aber nicht
der Fall, ſo iſt kein Grund einzuſehen, warum nicht endlich
der Landwirt auch auf ſeinem Grund und Boden ſchalten
n n kann, ſo wie er will und es früher im Frieden
un durfte.

Poincaré gegen Lloyd George
Rahmond Poincars ſchreibt in der „Revue des deux mondes“:

Die Londoner Konferenz habe leider weder die Hoffnun
gen Briands no die ſeinigen (Poincarés) erfüllt.
Die neuen Opfer, die Frankreich gebracht habe, ſeien nur bei ge
nauem Studium der Dokumente erkennbar. Der Gedanke ſei
peinlich, daß bei dieſem neuen Mißgeſchick nicht nur der „böſe
Wille Deutſchlands“ mitgewirkt habe, ſondern daß der franzö
ſiſche Miniſterpräſident auch bei einigen Alliierten auf den
Willen zu Zugeſtändniſſen an Deutſchland geſtoßen ſei. Es ſei
unbeſtreitbar, daß die Beſchlüſſe des Oberſten Rates Anlaß zu
ausgedehnten Operationen geben würden, bei denen man Frank
reich leider nicht an erſter Stelle finden werde. Bezäglich der
Entwaffnungsfrage bemerkt Poincaré: Deutſchland bediene ſich
ungeſetzlicher militäriſcher Organiſationen, um Polen zu be
drohen. (1) Wenn aber Deutſchland zu extremen Taten über

gehe, was würden dann die Alliierten beſchließen Solle
Frankreich trotz der Einberufung der Jahresklaſſe
1919 und aller für die Beſetzung des Ruhrgebietes
getroffenen Vorbereitungen bis zum 30. Juni untätig blei-
ben Zur Annahme der Bedingungen der Alliierten durch den
Reichstag bemerkt Poincare: Es wäre nur natürlich geweſen,
wenn die Alliierten durch Gegenleiſtung für die Deutſch
land gewährten Zugeſtändniſſe ſofort materielle Opfer
in Beſitz genommen hätten. An der perſönlichen Ehrlich-
keit des Reichskanzlers Wirth könne man nicht zweifeln. Werde
er aber fähig ſein, die zuſtandegekommene Mehrheit, auf die er
ſich ſtütze, aufrechtzuerhalten? Frankreich müſſe die Augen
offen halten, damit ihm nicht eines Tages ein wieder zu
Kräften gekommenes Deutſchland gegenüberſtehe,
das ihm ſage, du haſt den richtigen Augenblick verpaßt.

Die Aeußerungen des früheren Präſidenten ſprechen eine
nur allzu deutliche Sprache. Frankreich will ſeine neuen mili
täriſchen Rüſtungen nicht umſonſt unternommen haben. Es will
das Ruhrgebiet auf jeden Fall beſetzen, gleichgültig, ob
Deutſchland die ihm zugemufeten Ungeheuerlichkeiten erfüllt
oder nicht. Man will an der Seine nicht untätig bleiben und
das Zerſtörungswerk, das in Verſailles begonnen, zu einem für
alle gleich kataſtrophalen Ende bringen. Der Gedanke, daß
dieſer Hoffnung im letzten Augenblick in London entgegen
getreten wird, muß für Herrn Poincaré und ſeine Freunde aller
dings peinlich ſein,

Die finanzielle Lage der Reichseiſenbahnen
W. Berlin, 17. Mai.

Amtlich wird mitgeteilt: Jn einer Ueberſicht über die
Reichseinnahmen im Rechnungsjahr 1920 findet ſich eine Be
merkung (vgl. „Deutſche Allg. Ztg.“ Nr. 220), die Einnahmen
der Reichseiſenbahnen ſeien um eine Milliarde hinter
dem Voranſchlag zurück geblieben. Die finanzielle Lage
der Eiſenbahnen ſei hierdurch um ſo ernſter betroffen worden, als
auch die Ausgaben den Voranſchlag des Jahres 1920 be-
deutend überſchritten hätten. Dieſe Angaben ſind un
zutreffend. Nach dem ver T ur Einnahme-
bericht ſind die Einnahmen um mehr als zwei Milliarden
höher, als geſchätzt worden war. Allerdings wird die Mehr
einnahme in der Hauptſache wieder aufgezehrt durch
die Mehrausgaben, die durch die endgültige Regelung der
Bezüge des Perſonals entſtehen. Jnsgeſamt tritt aber eine
Erhöhung des Fehlbetrags der Reichseiſenbahn, wie
er Anfang 1920 vorhanden war, nicht ein.

„Der Reichswart“, parteiloſe Wochenſchrüft von Graf Ernſt
zu Reventlow. Aus dem Jnhalt Nr. 20: Unterwerfung und
Rollenverteilung. Blick nach Oſten. An die Land und Forſt
wirtſchaft Deutſchlands! Hochſchulrirug deutſcher Art. Ein
franzöſiſcher Beitrag zur Schuldfrage. Das Zinsproblem uſw.

Mordnacht in niecolai
Die polniſchen Mitglieder des Stadtverordnetenkollegiums

waren an den Magiſtrat Kattowitz herangetreten mit dem Er-ſuchen, die Stadt Kattowitz den Polen zu über
geben. Der Magiſtrat wandte ſich an die deutſchen Mit
glieder des Kollegiums, die darauf zu einer Fivueg
traten, in der alle Parteien vertreten waren. e deutſchen
Stadtverordneten beſchloſſen, den Magiſtrat aufzufordern, den
polniſchen Wunſch unter keinen Umſtänden zu
füllen und die Stadt nicht zu übergeben.
wurden in der

er

Jn Nicolai
eſtrigen Nacht nach Verlaſſen der

Jtaliener ſieben Deutſche, die ſich an der Ver
teidigung von Nicolai an der Seite der Italiener beteiligt hatten,
aus den Betten geholt und, in Unterkleidung, ſofort er-
ſchoſſen. Jn Scharley wurden die Zwangsrekrutierungen fort
eſetzt. Von der Kampffront iſt zu berichten, daß es in denKeien Stunden einer Abteilung des Grafen Strachwitz gelungen

iſt, die Ortſchaftan Groß und Kleinſtein zurückzugewinnen und
ſie von den Polen zu ſäubern.

Der Zuſammenbruch der
Unabhängigen in Bayern

X München, 17. Mai.
Die bayeriſchen Unabhängigen hielten zu Pfingſten in

München ihren zweiten Parteitag ab. Der Reichstagsabgeordnete
Unterleitner wies in ſeinem Geſchäftsbericht auf die Tat-
ſache hin, daß die Unabhängige Partei durch die Spaltung faſt

die Hälfte ihrer verloren habe.r der Spaltung betrug die Zahl der Mitglieder der Partei
32 000, heute 16 000. Jnnerlich gehören der Partei nur je 300
Stadt und Gemeinderäte, 45 Miniſter und 15 Kreisräte an. Faſt
vollſtändig zuſammengebrochen ſei die Organiſation
der Unabhängigen im Kreiſe Schwaben und in ähnlicher Weiſe
in der Oberpfalz. Die Ortsgruppe Augsburg, die früher
6000 Mitglieder zählte, zählt heute nur noch 250 Mitglieder, und
dieſe ſind nach der jüngſten Spaltung auf 18 zuſammen-
geſchrumpft. Wie der Landesſekretär weiter mitteilte, ſtehe es

mit der r e Organiſation inSchwaben noch viel ſchlimmer. Der Landtagsab-
geordnete Gareis wies in ſeinem Referat darauf hin, daß an
geſichts der Tatſache, daß ſich ein großer Teil der Bevölkerung
um kirchlichen Staat und zur Religion bekenne, die Agitation
ch danach einſtellen müſſe, um die Arbeiterſchaft nicht allzu

I gegen den Kopf zu ſtoßen. Aus den weiteren Verhand
ungen iſt noch hervorzuheben, daß ein großer Teil der Arbeiter
chaft bereits aktionsmüde geworden iſt. Ein Vertreter ſtellte
eſt, daß der eigentliche Arbeiter bei den ſogenannten Aktionen
immer die Prügel bekommen habe, während die Spitze ſich
immer rechtzeitig aus dem Staube gemacht habe. In einer Ent
ſchließung wurde die Entwaffnung und Auflöſung der bayeriſchen
a r erwebres und die Beſeitigung der Regierung Kahr ver-
ang

Reichsnotopfer- Veranlagung
Bei einer am 13. Mai im Reichsfinangzminiſterium mil Ver

tretern landwirtſſchaftlicher Zentralverbände und verſchiedener
land wirtſchaftlicher Provingialorganiſationen ſtattgehabten Be
ſprechung wurde folgendes feſtgeſtellt:

1. Nach einem neueren Evlaßß des Reichsfinangminiſters an
die Landesftnanzämter iſt die Weiſung gegeben worden, bei der
Püfung der Einſpüche gegen den einſtweiligen
Reichsnotopferbeſcheid den Wert der zum Vermögen
gehörenden Gegenſtände nach den Vorſchriften des Geſetzes über
das Reichsnotopfer umd der Reichsabgabenordarung ſowie nach
den Grundſätzen für die Wertermittlung vom 4. September 1920
zu ermitteln. Damit wivpd für das Einſpruchverfahren die Be
wertung der land oder forſt wirtſchaftlich oder gärtneriſch ge
nutzten Gruridſtücke nach Zu ſchlagen zum Wehrbei-
tragswert, die nur als ein vorläufiger Notbeheſſf uſeheniſt, hän fällig. Daß bei der Entſcheidung über vieſe Ein
ſprüche döe Steuerausſchüſſe mitzuwirken haben, iſt im Geſetz
feſtgelegt. Hiernach wird es zunächſt die Aufgabe dar Finanz-
ämter ſein, unter Zuziehung von Sachverſtändigen Normal-
ſätze nach den Grundſätzen für die Wertermitt-
lung vom 4. September 1920 zu enmitteln. Die Richtig-
keit dieſer Grundſätze wird von den Verbretern der Landwirt
ſchaft nach wie vor beſtritten; ihre Einwendungen richten ſich im
weſentlichen gegen die ausſchließliche Berückſichtigung der Kriegs
jahre; außerdem verlangen ſie die Feſtſtellung der Reinerträge
nach den vom Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft auf
geſtellten Berechnun ndſätzen.

Ein Abgabepflichtiger, der zur Begründung ſeines Einſpruch
keine gahlenmäßigen Unterlagen, z. B. aus eigener Buchführung.
beibringen kann, wird hiernach mit Ausſicht auf Erfolg bean
tragen können, die Entſcheidung über ſeinen Einſpruch
e ven- bis die Normal-Ertragsſätze feſt
tehben.

Fehde
Roman von A. v. Klinckowſtroem.

(Nachdruck verboten.

„Was ſoll das?“ fragte Anne ſtreng. „Dieſe Perſon
benimmt ſich in einer unmöglichen Weiſe, treibt ſich hier
allein herum wie ein Weib aus dem Volk; und du, der du
doch ſonſt raſch mit einem abfälligen Urteil bei der Hand biſt,
ſcheinſt nicht den geringſten Anſtoß daran zu nehmen.“

„Sie hat ſich freilich nicht benommen wie ein Weib, aber
wie ein tapferer Menſch.“

„Und es fehlte nicht viel, ſo hätteſt du uns hier ſtehen
laſſen und wärſt mit ihr gegangen. Mach' mir nur nichts
vor! Jch ſah es deinem Geſicht an. Uebrigens iſt der
Unterſchied, den du zwiſchen Weib und Menſch machſt, nicht
ſehr ſchmeichelhaft für uns.“

„Jch verſtehe das“, warf Henny ein. „Es kommen da
eben ganz verſchiedene Qualitäten ins Spiel. Nicht jedes
Weib iſt ein Menſch im beſten Sinne, und nicht jeder
Menſch beſitzt die Zartheit der Empfindung und Zurückhal-
tung, die ſpeziell weibliche Eigenſchaften ſind.

„Ja, du meine Beſtel“ ſagte Siewert, den Arm ſeiner
Braut in den ſeinen ziehend. „Du haſt den Nagel auf den
Kopf getroffen, wie immer.“

Anne hing ſich an ſeinen anderen Arm und tanzte
neben ihm her. „Jch bin froh, daß wir wieder einmal mit
heiler Haut davongekommen ſind. Wahrhaftig, nachgerade
a das Leben am Waſſer ſatt und ſehnt ſich nach der

t.
„Holla!“ meinte er gutlaunig. „Das wäre das Neueſte.“
„Wir haben noch mehr Neuigkeiten für dich“, platzte

ſie lachend heraus. „Bei uns iſt nämlich Beſuch, den wollten
wir dir, wenn alles gut ging, als Ueberraſchung auftiſchen.
Na, und nun iſt ja alles gut gegangen, und da kann ich nicht
länger damit hinter dem Berge halten.“

„Wer iſt da?“
„Viktor Tennert mein Bräutigam.“
Er ſchob die Mädchen betroffen von ſich. „Biſt du toll,
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„Laß dochl“ begütigte Henny. „Es iſt ja alles in Ord-
nung. Wenn wir im Winter heiraten, wird mein Geld auf
Rudiſchken eingetragen. Du zahlſt damit das Kapital deiner
Schweſter heraus, und ſie hat dann das verlangte Kommiß-
vermögen. Tennert beſitzt doch auch etwas, wennſchon nicht
viel.“

„Ein ſonderbarer Zeitpunkt, um eine Werbung anzu
bringen.“

„Jm Gegenteil!“ brauſte Anne auf. „Die Sorge um
uns trieb Viktor her, nachdem es bekannt wurde, daß unſere
Gegend hier in erſter Linie bedroht ſei. Er wollte in der
erſten Stunde der Gefahr bei uns ſein. Und da kam es ſo.
Henny tat das Jhre dazu. Wenn ſie nicht geweſen wäre,
wer weiß, ob du heute ein neues Brautpaar unter deinem
Dache hätteſt.“

„Es hing ja alles nur am leidigen Gelde“, meinte
Henny. „Und du und ich, Siewert, wir ſind doch mit dem
Augenblick unſerer eigenen Verheiratung in der Lage, ihnen
die ihre zu ermöglichen. Sie ſind berechtigt, das von uns
zu verlangen.“

Jhn hatte die überſtürzte Mitteilung nur im erſten
Augenblick außer Faſſung gebracht. Jm Grunde gewährte
es ihm große Erleichterung, daß jenes Liebesgetändel, das
ihn oft mit Sorge erfüllt hatte, nun in abſehbarer Zeit zu
einem reellen Abſchluß führte, und er liebte ſeine Schweſter
und gönnte ihr das Glück. All das verdankte er ſeiner
Braut, und er ſprach das in warmen Worten aus, bis ſie
ihm lächelnd den Mund zuhielt.

Man verlebte dann einen vergnügten Abend mitein-
ander, bis der junge Offizier, der ohne Urlaub herüber-
gekommen war, zur Garniſon zurückkehren mußte, und wenn
Siewert inmitten des munteren Kreiſes etwas ſchweigſam
blieb, ſo ſchob man das auf Rechnung der Anſtrengung und
Aufregung, die hinter ihm lagen. Er ging, nachdem auch
ſeine Braut heimgefahren war, noch einmal zum Waſſer
hinab, um ſich zu überzeugen, daß hier alles in Ordnung
ſei und man ohne Sorgen ſchlafen könne.

Auf dem Deich brannten Feuer, um die ſich die Strom
wachen gelagert hatten, denn der Mai brachte in dieſen
Breitenaraden noch empfindliche Nachtfröſte-

mochte? Ob ſie ohne Unfall heimgekommen war?

ebeſches ein endgnlteger folgen müſſe gen
den ein neuer Rechtsmittelzug eröffnet wird. Die Verkveler
der Regierung wieſen demgegenüber davauf hin, daß die
noch bei der Weiterbenatung der Novelle zum Notopfer,
geſetz geklärt werden würde.

Die Vernehmung von Hölz
Die Unterſuchung gegen Hölg iſt in den letzten Tagen mit

aller Energie forigeſetzt worden. Unter den vielen Zeugen, die
vernommen wurden, befand auch der
meiſter von Falkenſtein. Jntereſſant e Feſtſtellurg, daß die kommnuniſtiſche Beweg n Falkenſtein viele
Anhänger verloren habe und daß man von Hölgz ſo gut wie gar
nicht mehr ſpricht. Man ſehnt ſich nach Rückkehr der regulären
Zuſtände. Hölg ſelbſt behauptet, daß auch er das Beſtreben gee habe, geordnete Verhältniſſe in Falkenſteſn
erbeizuführen (l), daß aber die Fabrikanten mit dem
i Bö ter an der Spitze ſich energiſch dagegen ge

vor allem verhindert hätten, daß an Stelle der Spitzen,
und Gardineninduſtrie, für die es nicht genug Arbeit Fe in

lkenſtein eine andere Induſtrie heimiſch gemacht we So
man 3 ein großes chemiſches Werk in Falkenſtein

errichten. ſei aber von den Fabrikanten mit allen Mitteln
hintertrieben worden. Hölz ſich in den letzten Tagen bei
den Vernehmungen etwas geſprächiger als bisher. Er verſicherte
dem unterſuchungführenden Staatsanwaltſchaftsrat Dr. v
wiederholt, daß er es prinzipiell ablehne, überhaupt eine Allz.
kunft zu geben, aber er hielt es doch für nöt einzelne ihm un
bequeme Feſtſtellungen der Zeugen abzuſchwächen. Im übrigen
ſteht Hölg auf dem Standpunkt, daß er ſeine ſtrafbaren Hand
iungen nur aus „militäriſchen“ Gründen begangen habe, daß
er als Revolutionär der zu ſein er nicht beſtreitet gewiſſer
maßen ein Recht zu dieſen Taten gehabt habe. Einen der

der ihn gelegentlich fragte, warum er denn die Häuſer
der gänzlich unbeteiligten Villenbeſitzer niedergebrannt habe,
fertigke Hölz kurzerhand mit den Worten ab: „Das verſtehen Sie
nicht!“ Die Staatsanwaltſchaft iſt r ermitteln, wohin

ſölg in Plauen und indie rieſigen Beträge gekommen ſind, die
anderen Orten des Vogtlandes erpreßt hat.

Das unglaubliche Auftreten eines neuzeitlichen Landratz
bringt die nachſtehende Anfrage des deutſchnationalen Abg. Graef
Anklam im Preußiſchen Landtag zur Sprache:

„Der Landrat Hunger, Swinemünde, vraf in der Naght
vom 7. auf den 8. April d. Js. in ſeinem Dienſtauto n Oſtſwine
ein und verlangte von dem Fährdampfer „Fritz“ nach Swine
münde übergeſetzt zu werden. Da das Tau des Dampfers ge
brochen war, hatte ſich der Kapitän ans Land begeben, um ein
neues zu holen, und ſein Perſonal angewieſen, das Auto micht
auf den Dampfer zu laſſen, bevor er zurückkäme. Als daz
Perſonal des Dampfers dieſer Anweiſung nachbam, zog Langd-
rat Hunger einen Revolver und bedrohte damit
die Mannſchaft des Dampfers mit den Worten
„Nun wollen wir mal ſehen, ob ich nicht hingufkomme!“ Gleich-
zeitig ließ er den Chauffeur das Auto in voller Fahrt auf den
Dampfer fahren. Als der Kapitän des Dampfers zu ihm zu
rückbehrte, forderte der Landrat von ihm ſofort übergeſetzt zu
werden, und gab auf das Deck des Dampfers einen ſcharfen
Schuß ab. Von dem Kapitän auf die Ungehörigkeit ſeines
Benehmens hingewieſen, verſuchte der Landrat zu behaupten,
ein Reifen ſeines Autos ſei geplatzt. Die leere Patronenhülſe
des abgefenerten Schuſſes, die auf dem, Deck aufgefunden
wurde, ſtrafte dieſe Ausrede des Landrats Lügen. Beim Ver
baſſen des Dampfers auf der Swinemünder Seite forderte
Landrat Hunger das geſamte Perſonal des Dampfers auf, in
eine von ihm bezeichnete Schifferkneipe am Bollwerkkommen. Wenn es ſich dort nicht einfinden würde, ſo vint

er, der Landwat, dafür ſorgen, daß es allleſamt von der Fähre
fortkäme. Was gedenkt die Staatsregierung gegen den Land-
vat Hunger zu unternehmen

Notſtandsarbeiten im Buchdruckgewerbe. Nach Verhandlun-
gen, die zwiſchen einer Vertretung des Tarifamts der deutſchen
Buchdrucker und dem Reichsamte für Arbeitsvermittlung ſtatt
fanden, hat ſich letzteres bereiterklärt, zur Milderung der Arbeits
loſigkeit im deutſchen Buchdruckgewerbe Mittel der Erwerbsloſen-es zur Verfügung zu ſtellen, um gleichzeitig der Not der
Wiſſenſchaft wirkſam zu ſteuern. Als Notſtandsarbeiten ſollen
wiſſenſchaftliche Werke und Zeitſchriften in Betracht kommen, die
bereits früher hergeſtellt wurden, wegen des Krieges und ſeiner
Folgen jedoch nicht mehr gedruckt werden konnten, deren Wieder
erſcheinen aber im allgemeinen Jntereſſe liegt. Es iſt beſonders
erfreulich, daß mit dem Beſchluß des Reichsamtes für Arbeits
vermittlung auch der Not der deutſchen Wiſſenſchaft geſteuert
werden ſoll, deren Verbreitung das deutſche Volk heute mehr als
früher bedarf, wenn es ſeinen alten Platz unter den Kultur-
völkern wieder erreichen will.

Siewert ſah auch über das Moor hinweg nah
Schmolinken hinüber. Ein paar helle Pünktchen glimmten
dort von der Höhe her durch die Dunkelheit. Das Licht kam
aus den Fenſtern des Herrenhauſes.

Er machte ſich jetzt heftige Vorwürfe, daß er die junge
Frau hatte allein gehen laſſen. Sein Benehmen ſchien ihm
jeder Ritterlichkeit bar. Ob ihr auch nichts zuaeſtolen T

ran
das Licht dort hinter ihren Fenſtern? Das Moor war un
ſicher, aber freilich für den, der den Weg genau kannte, war
er nicht zu verfehlen. Wenn nur die Mädchen nicht gerade
im unrechten Moment gekommen wären! Wenn er ſich nur
r r ihnen geſchämt hätte, der Endrulene, das Geleit zu

en
Plötzlich kam es ihm zum Bewußtſein, daß er ſchon
ine halbe Stunde regungslos hier geſtanden und nach

fernen, hellen Pünktchen hingeſtarrt hatte. Jhn fröſtelte.
Er zog den Mantel feſter um ſich und ging nach Hauſe
konnte dann jedoch nicht ſchlafen. Seine Nerven zitterten.
Es war wie ein Fieber in ihm. Alle Vorgänge des Tag
zogen noch einmal an ihm vorüber, und unter den wechſeln
en Bildern hob ſich ſtets nur eines beſtimmt heraus: die

Endrulene! Wie der Wind ihr im Blondhaar zauſte und
ihr die Kleider eng um die prachtvolle Geſtalt preßte, we
ſie lachend zupackte und Laſten hob, wie ſie die Brannkweim.
flaſche von ihren Lippen weg ihm hinübergereicht und dann
endlich die Mütze zum Abſchiedsgruß geſchwenkt hatte.

Das alles ſprach ſeinen Begriffen von Weiblichkeit
Hohn, ja, es war direkt brutal geweſen, aber es atmete
Kraft und Jugend. Das Kind des Volkes hatte ſich einmal
in ſeiner ganzen Urwüchſigkeit gehen laſſen und den Valleſ
von Erziehung und Bildung, der ihm nur, wie eine z
äußere Haut anhaftete, jauchgend von ſich geworfen. U
das war das Schöne geweſen.

Am nächſten Tage trat der Alltag wieder in ſein
Siewert hatte viel zu tun, und das war gut, denn er kon
ſichs nicht verhehlen, daß in ſeinen nächtlichen Träumerei
etwas Ungeſundes gelegen hatte, etwas, über das er mr
bei Tageslicht ſelbſt lachen mußte.

(Fortſetzung folgt.
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agung des II. Deutſchen Hochſchultages in Halle
vom 22. bis 25.. Mai d. Js. ſoll vom Verband der Deutſchen

in der Univerſitätsſtadt Halle a. S. der 2. Deutſchee on z Ueber die vor etwa Jahresfriſt
Verbandes der Deutſchen Hochlen ſeien 4 r Voen einige aufklärende Worte geſtattet.

n Verband der Deutſchen Hochſchulen haben ſich ſämtliche deut
n Univerſitäten und Techn. Hochſchulen als Körperſchaften zur
n und Vertretung ihrer gemeinſamen Intereſſen zuſam-

chloſſen. Der Verband umfaßt ſomit die 24 deutſchen Uni
e Berlin, BVBonn, Braunsberg (Akademie), Breslan,

agen, Frankfurt a. M., Freiburg/B., Gießen, Göttingen,ab Halle Hamburg, Heidelberg, Jena, Kiel.M hömgsberg. Le ig, Marburg, München, Münſter i. W.,
u Dingen und S ferner die 10 deutſchen Techn.
ſchulen Aachen, Braunſchweig, Breslau, Charlottenburg,

J i des SeF Dime jchen ndie 8 ichen ePun, e und r die Loch
ulen: Berlin, Dresden und Hannover die Bergakademien:
da und Freiberg (Sachſen). Geleitet wird der Verband

aus 8 Hochſchullehrern verſchiedener Hochſchulen beſtehenG Wien an deſſen Spitze der von der Vertreter-
gewählte Vorſihzende, zur Zeit Herr eg.-Rat Prof.t Schench Münſter, ſteht. Die e de Verbandes

indet W r Mürſter, Johannisſtraße 7. Die Beziehungen des
undes Deutſchen Hochſchulen zu den einzelnen Landesn T werden durch beſondere Be

lnenS n
e e des nfür Hochſchulreform (München), für

Fragen (Kiel und

n e n eeſcha änt i itevatur vanv e Verbandes werden auf den deutſche

Leere Oſt und Weſt des deutſchen r 77
alſo die Hochſchulen als Körperſchaften zu der Tagung des

deutſchen Hochſchultages ihre Vertretungen entſenden, die ſich
aus dem Rektor, einem Ordinarius und einem Nichtordinariusſetzen; Dozenten und Aſſiſtenten ſowie die „Deutſche

tudentenſhaft“ werden durch ihre dten vertreten ſein.r ſehr reichhaltige ng das wmnfangreiche
daterial, das durch die Ausſchüſſe vorgearbeitet, auf dieſer Ta

behandelt werden ſollen, legen beredtes Zeugnis dafür 2
e unbedingt erforderlich es war, daß die Hochſchulen, dieken der deutſchen Wiſſenſchaft, ſich, wenn auch ſpät es doch noch

ſht zu ſpät, zu einer kraftvollen Geſamtvertretung ihrer Interzuſ en haben, um der Deutſchen h
al angeſehene, ü Stellung zu erhalten ſie n

u ſtärken und, wo nötig, zu

er dähigleit
t Aeutih and Größe und ſche auf dem Gebiete der Wiſſen

e
t eins der wenigen

ter
der deutſchen WiS tſchen e

Politik und Partei ſtehend, die Erhaltungn ar geiſtigen 7 einſe en wir x r ü

4 e igemeinſder die r die materiellen Sckarſetſe

n Leitung Verband
um

Arbeit Gedeihengeweihene Gut des deut

e e wie diesi er wuen Schöpfung der Fall iſt, noch erſtarken muß, im

a W a h e T Aufe e röffentlichungen
und

r die geiſtige Erziehvakter Bildung des re geſorgt werden
ne Güte und Gediegenheit das Wohl oder n Wehe des

Vaterlandes in der Zukunſt abhängig ſein wird
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die Allgemeine Ortskrankenkaſſe in Halle
de Sudr im Jahre 1920

esbericht des Vorſtandes der Allgemeinen Ortsenlaſſe betont eingangs, daß das Jahr 1920 für die Koſſe
wich bewegtes und weniger günſtiges geweſen ſei. Nicht nur
a ünrihen ſondern auch der im April und Mai ein

der Zohhnärgte und der praktiſchen Aerzte wirktend den ganzen Verwaltungskörper ein. Es

h mweh Streit, mit den Zahnärzien und Aerztenh die der Kaſſe erheblicheS rigen die Angaben an Arzthondor einſchüeh
ar des Pauſchals zu leiſtenden Vergütungen im

s e 1920 So M. (95 722,34 M. im
fe 102 177,60 M., für Zahnä s dis

der Apotheken rer
1919 auf r M., die der Optiker

408 000 M. Krankenhilfe

m.

Anguſtiner“, trat aber bald wieder von dem Kaufe zurück, um
das „Evangeliſche Vereinshaus zu erwerben, um dort den ganzen
Verwaltungsbetrieb unterzubringen

Die Kaſſe hat einen weiteren Schritt in der Fürſorge für ihre
Kranken getan, indem ſie neben der Walderholungsſtätte in der
Heide den Ankauf eines Erholungsheims in Bockswieſe
bei Hahnenklee im Harz, wo 80 Pfleglinge untergebracht werden
w. beſchloß.

Die Zahl der Mitglieder betrug am Jahresſchluß 1920
45 010, die ſich aus 28 784 männlichen und 22 226 weiblichen Ver
ſicherten zuſammenſetzen. Die Zahl der Arbeitgeber, die eine
grohe Zahl von beſchäftigen, beläuft ſich auf etwa

500. Außerdem werden etwa 7000 Arbeitgeberkontos geführt, ſo
za man mit 9500 Arbeitgebern rechnen kann. Pflichtmitglieder

en ſich 52 392 angemeldet und 52 074 abgemeldet. Die Ge
ſamteinnahme im Verichtsjahre belief ſich auf 9673 72724 M.
gegen 3 916 252,02 M. im Vorjahre. Dieſer ſteht eine Geſamtausgabe von s 628 300,38 (8 889 770,53) M. gegenüber. Die Haupt

ausgaben reſultieren ſich aus beſonderen und aus erhöhten Aus
für Aergzte, Arzneien, r uſw., deren Ziffern wirben geennt haben Die perſönlichen Verwaltungskoſten

S die gen Summe von 1 178 232,90 M. und die ſächlichen

en 343 439,50 M. Die J bein Ein 118 124,26 M. und in Ausgabe 96 728,95 M.,
ſo daß ein Ueberſchuß von 16 805,31 M. verbleibt. Das
vermögen der Kaſſe belief ſich am n auf 2 581 167,509
Mark 1 607 891,93 M. im Vorjchre. Dem Reſervefonds
konnte zu den 599 976,18 M. die Summe von 465 454,63 M. zu
sefäe werden, ſo daß die Rücklage jetzt 1 065 430,81 M. beträgt.

Die Zahl der Arbeitsunfähigen betrug im Berichtsjahre
22 367; die der Krankhei 401 085, der Wochenhilfe 2150, derSterbefälle 396 und der arbeitsfähig Kranken 61 264. Der Bevatungsſtelle für Geſchlechtekrant wurden 213 Fälle gemeldet,

gewiß eine ſehr geringe Zahl, die in keinem Verhältnis ſteht zu
dere großen Umfange, den die Geſchlechtskrankheiten angenommen

Jn der Jndalidenverſicherung ſind 20 505 Quittungskarten
ſcht und 4492 neue Karten ausgeſtellt worden. Die der

Kaſſe für obige Leiſtungen gewährte Entſchädigung von 4128,15
Mark ſteht in keinem Verhältnis zu den gehabten Mehrausgaben,
da für perſönliche Verwaltungskoſten eine Summe von 30 000 M.
in Anrechnung gebracht werden mußte.

Am Donnerstag abend 7 Uhr findet die erſte ordentliche Ausſchußſitzung der Kaſſe ſtatt, in welcher u. a. auch die Wahl eines

neuen 1. Vorſitzenden des Ausſchuſſes auf der Tagesordnung ſteht.

16. Generalverſammlung des Allgemeinen
Deutſchen Lehrerinnenvereins

Aus allen Teilen Deutſchlands hatten ſich die Vertreterinnen
der deutſchen Lehrerinnenſchaft in unſerer Vaterſtadt zuſammen
gefunden, um in einer 4tägigen Generalverſammlung vom 14. bis
17. Mai unter dem n von Frl. Helene Lan ge Berlin im
Univerſitätsgebäude über Standes- und Bildungsfragen zu bera-
ten. ährend am Sonnabend die in der Stellenvermittlung
arbeitenden Vertreterinnen zu einer Beſprechung zuſam-

bei herrlichſtem Wetter die

lung Aſewen fanden am 2. Feiertag

e ihn da

jeder parteipolitiſche
Schluß Weg die P.

„Das Mädre Am geſtri
wurden

Generalverſammlung beſchäftigte man
noch

von Zeitungen in die Sommerfriſche
r in der Sommerfriſche ohne Unterbrechung

verſäumeg nicht, ihre Nachſendumg rechtw der richtigen Stelle zu beantragen.
Stelle iſt für die durch die Poſt vegogenen Zeitungen

r
vermittelt hat. v Seiden Fällen muß der gen
angeben, wohin, von wann ab und wie lange die Zeitungen
nachgeſandt werden ſollen. Die Ueberweiſung jeder durch die

s unterwegs zuletztDie Weite rüberweiſung koſtet wieder
2 Mk. für jede Zeitug; die Rüſck überweüſung iſt koſtenfrei,

Druckſachenkarten. Hinſichtlich der Beſtimmungen über
Druckſachenkarten herrſcht noch e Unklarheit. Man muß
n cheiden zwiſchen Druckſachenkarten, die der be
ſonders ermäßigten Gebühr von 10 Pf. befördert werden,
und Druckſachenkarten, die zu der gewöhnlichen Druck-
T von 15 Pf. befördert werden. Die ins 10 Pf. ver
andten Karten dürfen keine handſchriftlichen Zuſätze tragen,

auch nicht die, welche ſonſt bei Druckſachen laut S 8, X der Poſtordnung geſtattet ſind. 3plaſſis iſt lediglich die häne chrift

liche Angabe des Abſenders und des Abſen-
dungstags. Wer außerdem die nach S 8, X der Poſtordnungzuläſſigen handſchriftlichen Zuſätze und Aenderungen anbringen
will, muß die Karte nach dem gewöhnlichen Druckſachemtarif, alſo
mit 15 Pf., freimachen. Die mit 10 Pf. eigemachten uckſachenkarten dürfen in Form und Papierſtärke nicht weſentlich
von den amtlich ausgegebenen Poſtkarten abweichen. Die höchſt-
zuläſſige Größe beträgt 165,7 10,7 cm. Die Aufſchrift „Poſt
karte ſollen ſie nicht tragen. Mit den Druckſachenkarten dürfen
keine Antwortkarten verbunden ſein. Zwei- oder mehrteiligeKarten, Doppelkarten oder irgendwie gefaltete Karten ſind n i

h Ein gleicher Unterſchied iſt bei den Anſichts-
arten machen. Anſichtskarten, die, abgeſehen von derAngabe des Abſenders und des Abſendungstags, keinerlei hand

i Zuſätze oder Aenderungen enthalten und auch ſonſt
den Beſtimmungen über Druckſachenkarten entſprechen, werden
z der beſonders ermäßigten Gebühr von 10 befördert.nſichtskarten, die auf der Vorderſeite Grüße oder ähn

e Höflichkeitsformeln mit höchſtens 5 Worten ent-i werden zu der gewöhnlichen Druckſachengebühr von 15 r

befördert; ſind die erlaubten 5 Worte aber nicht auf dVorderſeite angegeben oder ſind andere Angaben als
Grüße oder ähnliche Höflichkeitsformeln gemacht, ſo unterliegen
die Anſichtskarten der Gebühr jür Paſtharten! Beſonderz betont

werden muß noch, daß die in weiten Kreiſen beſtehende Auf
auf Druckſachen dürften allgemein 5 Worte beliebigen
handſchriftlich angegeben werden, irrig iſt. Solche Karten

werden von der Poſt mit einer Nachgebühr belegt.

Familien Nachrichten
Geburten: Ingenieur Karl Gründler (Sohn). Paub

Bieſecker (Sohn). Paul Kaiſer (Tochter).
Derlobungen. Trude Groh mit Dr. Erich Boſch.

Hanna Daut mit Bruno Nagel.
Vermählung: Optikermeiſter Adolf Gödecke mit Magda

leng Heckel.
Todesfälle: Am 19. Mai Maurer Richard Schäfer im

50. Lebensjahr. Am 11. Mai Schneider Bernhard Daut im
68 e Am 14. Mai Elſa Schröder im 34. Lebens-
j Am 15. Mai Anna Penne geb. Roick im 63. Lebens
jahr. Am 15. Mai en Schröder geb. Ledermann im
62. Lebensjahr. Am 16. Mai Jrma Hackemeſſer im 24.
Lebensjahr. Am 16. Mai Minna Cichapfel geb. Weikardt
im 46. Lebensjahr.

Volkswirtschaft
o r Krügerékhall A.G. in Halle
Der Aurxfſichtsrat ſchlägt 15 Proz. d gegen 25 im

Vorjahr vor. Das Deutſche Kaliſyndikat wie es im Geſchäftebericht heißt, im Jahre 1920 9,286 9 ine Doppelztr.
K. O ab, gegen etwa 8, 120 Millionen im Vorjahre. Unſere Be
teiligung ging am Ende des Jahres auf 5,8562 Taufendſtel gegen
5,9836 Ende 1919 zurück. Wir ſetzten 126 458 Doppelgztr. Kali-
erzeugniſſe ab mit 57 444 Doppelztr. K.O, gegen 85 056,35 Doppel-
zentner mit 43 564,92 Doppelzentner K. O im Jahre 1919. Aufunſere Quote entfielen 45 078 Doppelgentner K.O, während wir
12 366 Doppelztr. K. O von anderen Werken erworben hatten bzw.
auf Grund des Richtpreisabkommens lieferten. Unſer Geſamtab-
ſatz beziffert ſich auf 802 447,55 mit einem Umſatzwertvon 21 035 864,16 Mk. Jm Vorjahre hatten wir ſchon auf die unFerglgenven Jriandäpreiſe hingewieſen. erſten Vierteljahr
des Verichtsjahres hat noch eine ziemlich lebhafte Ausfuhr ſtatt
gefunden. Deutſche Kaliſhndikat hatte Anfang Januar d. Js.
einen Ant wer erhöhung bei dem o die Preisfeſtſetzung
zuſtändigen ivat eingereicht. Von ſeiten der Vertreter
der Landwirtſchaft, den Vertretern der Arbeiter und derjenigen
der Angeſtellten wurde dieſer Preiserhöhungsantrag abgelehnt.
Es ſind ſo e geſchaffen, die für die Kaliinduſtrie ſchwere

en Meer en ſind unſere Betriebes ver t iebenDie BromVer Vereinigung löſte ſich am 1. Juli 1920auf. Wir haben den e der Bromerzeugniſſe unſerer Kon
e in die Hand genommen und iſt es uns gelungen, mit

bedeutendſten BromVerbrauchern langjährige Verträge zu
tötigen. Die Preiſe für Brom, die bis Oktober, Notember noch
gewinnbringend waren, ſind inzwiſchen auf die Erzeugungskoſten
zurückgegangen. Unſere Siedeſalzerzeugung konnten wir zwar
wieder erhöhen, ſie konnte jedoch nicht auf die Höhe der Friedens
zeit werden. Jn den letzten Monaten hatten ſich dieſe
Verhältniſſe gebeſſert. Während die Nachfrage nach Siedeſalz in
der eerſten Hälfte des r eher noch lebhaft war, war der

Abſatz im zweiten Halbjahr ſchlep
Unter Mitwirkung der Siedlungs- Geſellſchaft „Mansfeld“

ſind von zehn unſerer Arbeiter, denen wir Bauzuſchüſſe gerar
gehn Einfamilienhäuſer in der Nähe unſeres bes in Angriff

m die vorausſichtlich in der erſten Hälfte dieſes Jahres
werden. Ferner haben wir ein weiteres Sechs-

enwohnhaus fertiggeſtellt und abermals eine vom Militäre Baracke zu ſechs Notwohnungen ausgebaut. WirS weitere Wohnungen in dieſem Jahre zu er-

iſt
rich ver die Unternehmungen, an denen wir beterligt ſind

folgendes zu ſagen:
Gewerkſchaft Salzmünde.

Der Betrieb der Gewerkſchaft Salzmünde ging, abgeſehen von
S n r Streik im März und einem zehntägigen

ohlenmangel im Oktober gleichmäßig um. Die
ſammlung hatte am 30. 1920 eine beſondere

Ausbeute von 1000 Mark pro Kux beſchloſſen, ſo daß ſich die Ge
ſamtausbeute der Gewerk für das Jahr 1919 auf 2,5 Millio-
nen erhöhte. Die Gewerkſ hat erhebliche Mittel für den Bau
von Werkswohnungen aufgewendet.

Gewerkſchaft Günthershall.
Der Betrieb der Gewerkſchaft verlief, al geſehen von kleineren

Störungen, hervorgerufen durch unregelmäßige Kohlenzufuhr und
ähnliches, nopmal. Sie hat eine Ausbeute von 1,2 Millionen Mk
für das Jahr 1920 zur Verteilung gebracht.

Gewerkſchaft Schwarzburg.
Die Gewerkſhaft Günthershall lieferte die auf die Quoten

der Gewerkſchaft Schwarzburg entfallenden Kalimengen, ſoweit
über ſie nicht anderweitig durch Verkauf oder Austauſch verfügt
war. Ausbeute gelangte auch in dieſem Jahr nicht zur Verteilung

Gewerkſchaft Burbach.

Die ene hat im Jahre 1920 eine Ausbeutevon 4 Millionen tut lt. Da wir erſt Ende des Jahres
unſeren H vergrößert haben, fielen uns hiervon nur

zu.365 000 Mark
Die zum BurbachKonzern gehörige Gewerkſchaft

Buchberg hat ab Wirkung 1. Juli 1920 eine vorläufige Quote er
halten und man hofft, da r in den nächſten Monaten die end
gültige Quote erteilt wi

unſerer
Bilanz

bemerken wirDie Auherordenhiſche Generalverſammlung vom 24. Novem-

ber v. Js. hat unſerem Antrage, unſer Aktienbapital um 6 Millio
nen Mark zu erhöhen, ſtuttgegeben. De Erhöhung des Aktien-kapitals iſt Lurchgefthrt. Wir haben noch 145 Kure der Gewerk-

ſchaft Burbach übernommen, die wir von dem uns zugefloſſenenErlös die neuen Aktien wogte Wir beſitzen 200 Kuxe dieſer

Gewerkſchaft. Unſer BeteiligungsKonto hat ſich infolgedeſſen um
un r Mk. öht. Das bei der Kapitalserhöhung erzieltefgeld abzzüglich der Koſten iſt dem „Geſetzlichen Reſervefonds“e ührt. Dem Konto für Erneuerung der Anlagen,t us urd Vorri und rminderung haben wir in

ieſem Jahr 2,7 Millionen Mark zugeführt. Für Penſionszweckee Beamte ſind 200 000 Mark zurückgeſtellt.

Der Gewinn betrug 5 892 187,85 Mk. Nach Abzug der Ab
ſchreibungen mit 357 761,21 Mark, der Zuführung zu dem Konto„Rücklage für Erneuerung der Anlagen, für Aus und Vorrich-
tung und Wertverminderung“ mit 2 700 000 Mark, der Rücklage
für den Penſionsfonds 200 000 Mk., bleiben 2 634 426,64 Mk.
Hierzu Vortrag aus dem Jahre 1919 1 498 906,24 Mk., ſind ver
fand 4 ſie 5 Mk.

Wir ſchlagen vor, dieſe wie folgt zu berwenden: 4 Prozent
Dividende 440 000 Mk., Vergütung an den Aufſichtsvat, vertrag
licher Gewinnanteil und Tantiemeſteuer 182 055,65 Mk., abzüg
ar feſte z men gemäß 8 21 des Gefellſchaftsvertrages 10 000

556 Mk., 11 Prozent Superdividende 1 210 000Fart ſ.: 1 s28 055,55 Mark. Vortrag auf neue Rechnung
2311 V „83 Mark. Summa: 4 188 829,88 Mark.

Was das laufende Jahr der Kaliinduſtrie bringen wird, kann
man heute noch nicht ſagen. Die Weltkriſis hat auch vor der Kali
induſtrie nicht halt gemacht. In der Konkurrenz der elſäſſiſchen
Kaliwerke iſt inſofern eine Verſchärfung eingetreten, als die fran

ſche Prämien auf die Augkuhr elſäſſiſcher



übten vorſichtigen
micht trübe in die

en, Mieten, Zinſen uſt
dagegem:er forderten

Mark, Zinſen 181 152 (144 431)

Der Kalſtnduſtrie, die allein in
dem Jnlandsmarkt ſo bi ige

tiegen von 988 780 Mk. auf 7 678 649 Mk.

684 468 Mk. gegen das

folge höheren
Kaliſalge liefern konnte,

ſatz hierdurch erſchwert. Wir nehmen an, da die Kali
induſtrie als ſolche geſund iſt, daß wir infolge unſerer immer ge

inanzpolitik und unſerer evſtklaſſigen Anlagen
ukunft zu blicken brauchen.

Jm übrigen ſeien noch folgende Zahlen wiedergegeben:
ihationsgewinn des abgelaufenen Jahres

4 480 661 (8 676 098) Mk., hinzu treten noch Einnahmen aus Aus-
w. in Höhe von 3 054 632 (602 020) Mk.

in m 1 461 954 (830 569)
Jn der Bilanz ſanken die

Außenſtände von 8674 651 Mk. auf 4 137 407 Mk. Bankguthaben
Die Kautionsſumme

um 47500 Mark erhöht, ebenſo haben ſich die Avale mit
ahr etwa verdoppelt. Die Kreditoren

ſtiegen von I 130 209 Mk. auf 83 823 389 Mk darunter 2 818 602
(802 484) Mk. Kontokorrentſchulden, 173 584 (106 825) Mk. rück

der

ſtellte

ſtändige Löhne und 814 701 (104 398) Mk. Steuerſchuld.

Neue Boden-Aktiengeſellſchaft.
ſchaftsbericht des Vorſtandes für das Geſchäftsjahr 1920 hat ſich
ie Nachfrage nach Flachbaugelände, welche beveits im Jahre

1919 zu beobachten war, noch veger geſtaltet. Sie führte zu leb-
haften Umſätzen auf dieſem Gebiete.
ſhäft in Wohnhausgrundſtücken einen empfindlichen Rückgang.
Der ſtädtiſche Wohnhausbau lag nach wie vor vollkommen brach.
Der Rücklage wurde eine Reſerve von 254 644 Mk. überwieſen,
dagegen der diesjährige Fehlbetrag von 353 933 Mk. entnommen,
ſo daß ſich dieſelbe per Saldo von 6 550 228 auf 6 450 933 Mk. er
mäßigt hat. Das Konto Kreditoren (4 224 702 M.) enthält, abgeſehen
von Anzahlungen und anderen kleinen
richtet, das Ende des Jahres 1915 bei ei
thekenbank abgeſchloſſene Tilgungsdarlehen von 3 Mill.
welches ſeit 1918 mit jährlich 3 Prozent der Darlehensſumme und
mit dem Reſtbetrage Ende 1930 rückzahlbar iſt.
Zinſen ſind in ſcweizer Währung zur Friedensparität mit der
Ma die fälligen Beträge zuzüglich verein-

utadifferenzen zunächſt in Markwährung
nterlegt werden können, indeſſen längſtens 4 Jahre nach Fällig-

alſo Ende 1934, in ſchweizer Währung
erig abzurechnen ſind. Ein gleiches gilt von Kapital und

n einer im Jahre 1926 bzw. 1930 fälligen und ebenfalls in
zerr Währung zur Friedensprrität rückzahlbaren Hypothek

bon 185 000 Mk., für welche der Neuen Boden- Akt.Geſ. gegen-
Hypothekenbank die Haftung obliegt.

der kaum zu überſchätzenden Bedeutung, die dieſe Verpflichtungen
Hinblick auf den Stand der deutſchen Valuta für die Geſell-

ſchaft haben, ſind von dieſer ſchon vor längerer Zeit Verhand
ungen mit der Gläubigerin eingeleitet worden, die namentlich

auf eine weſentlich weitere Erſtrechung der Zahlungsfriſten ab-
gielen. Dieſe Verhandlungen ſchweben noch.

barter Zuſchläge ar Val

it, mit dem Reſtbetr
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Berliner Börlenberiſchte
Börſenſtimmungsbild.

etwas lebhafteren Umſätzen in einzelnen Papieren und in den
zu Einheitskurſen gehandelten Jnduſtriewerten
des Publikums wieder etwas größere Verkaufsaufträge vorlagen,
herrſchte im allgemeinen noch feiertägige Stille.
feſter Grundſtimmung unterlägen die Kurſe in der Geſamtheit
nur geringen Veränderungen. v10 Proz. und darüber ſowie teilweiſe entſprechend lebhaften Um-
ſätzen ſind zu erwähnen: Orenſtein und Koppel, Rheinmetall,

Phönix. Dagegen ſtellten ſich in gleichem
und Hoeſch- Aktien

Am Rentenmarkte zeigte ſich Kaufluſt für die alten
deutſchen und preußiſchen Anleihen, wobei Käufe des Auslandes
wiederum in 32iger Reichsanleihe und auch in den um ungefähr
20 Proz. höheren mexikaniſchen Anleihen beobachtet werden konn-
ten. Später ſtiegen Orenſtein u. Koppel weiter, ihnen ſchloſſen
ſich Allgemeine Elektrizitäts Aktien an, wogegen AugsburgNürn-
berg Maſchinen ſtärker realiſiert wurden.

Berlin, 17. Mai.

Rheiniſche Braunkohle.
Weſteregeln

Produktenbericht.

Alkali,

Berlin,

Deviüsen-Notierungen
Geld Brief

Amsterd.-Rottd.
Brüss.-Antwerp.
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
Helsingfors
Italien
London
New- York
Leipziger Noticrungen-

1046.45
1376.10

2(97.90 2102,10
493, 494,
929.05

123.85

320,65 321.,35
232.75

58,14

Mit

Deutſche Kali

Berlin, 17. Mai
Geld Brief

Paris 492.50 493.50Schweiz 1041.45 1043.55
Spauien 764.20 765.85
Wien (altes) r e hOesterr. abgest. 14.73 14.77
rag 5.,90 86.,10Budapest 28.22 2Poln. Mark 6,75

Leipzig. den 17. Mai.

17. Mai.

und da

Ebenſo waren die
Wetter: ſch

Abgeſehen von

ſeitens

Bei ziemlich

Kursbeſſerungen bis zu

Am Markte herrſchte
heute noch weiter etwas Stille vor. Die Haltung iſt im allgemei-
nen etwas ſtetiger geworden. Für Futtererbſen ſowie für Peluſch-
ken in beſſerer Qualität beſtand etwas Nachfrage. Jn den übrigen
Artikeln war das Geſchäft ganz unbedeutend.
Umſätze in Mais und in Bezugsſcheinen klein. ön.

Bei

Chemnvitgzer Bank-
VereinLeipziger Hypothe-
ken-Bank

Mitteldeutsche
Privatbank

Cröllwitzer Papierf.
Glauziger Z2uckerfbr.
Gr. Leipziger

Straßenbahn
Hallesche Zuckerraft.
Portland-7ement
Hugo Schneider,

Paunsdortf
Körbisdorfer 7ukerkf.
Leipziger Kamm-

garnspinnerei. 379.50

Leipziger Malzfabrik 320.
200, Mansfelder Kuxe. 5040,

Oelsnitzer Kuxe 825.145. Pittler, Leipzig 360,
Prehlitzer Stamm-A.

201, Prioritäts- Akt. S460,

610, Riebeckbier 230.do. Vorzugsaktien 116.
5., Rositzer Zuckerfabr. 397,50

379.75 Rudelsburger
162,75 Zementfabrik 215,Sachsenwerk. 319.336, Sondermann K Stier 225.,50

Stöhr Co. 570,Zimmermann, Halle 180,
Zimmermann, Chemnitz 222,

45959

VOrIm I 7

Berliner Produktenmarktpreise.
Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ab Station,

Speiseerbsen, Viktorigerbsen
kleinePuttererbseon

insen
Peluschken e eAckerbohnen
Mieken
Lupinen, blau uv ge be J e 8&Seradella, alte

neue 7 7 17 e e I 7Vicia villosa 7 e I l 17 a

Ra S d eRü en e e 2Leinsaat eMohn e e 17 7 e e e 7Senfsaat e e e e e e LHirse, in- u. ausländische
Don auhirse
Trockenschnitzel.
Torfmelasse
Hàaàckselmelasse
Haferschalen-Melasse

Wiesenheu, lose eKleeheu, cStroh, drahtgeprebt
gebündelt

Roggen-Langstroh

Runkelrüben eMöhren, roto
z gelbe und weiße

Mais, loko Hamburg-Bremen
per Mai

Raffinade- Kupfer 99--99,3
1500/1520

Orig.-Hütten-Weichblei 5401550
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 610/620
Remelted-Platten-Zink
Orig. -Hütten Alumin. 98-990

(in gekerbten Bweke re
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Berliner Metallnotierungen:
Berlin, 17. Mai.

o o

390 Reinnickel (98-990
Antimon (Regulus)
Silber in Barren, ea 900 fein

für 1 kg 950Elektrolytkupfer p. 100kg n

Preise für 100 kg in Mark.
Orig.-Hütten-Alumin. in Wah,
draht od. Drahtwaren)
Zinn (Banca-Straits-Austrah

4600 4450 4450

o
Hüttenzinn(mind. 99 h 4575
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Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für volitiſche Nachrichten i.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft, Provinz und Sport Hans Heiling
für den geſamten übrigen redaltionellen Teil i. V.: Lothar Heberer. Für de

Otko Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle g. 5

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
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